
Objekttyp: Advertising

Zeitschrift: Tec21

Band (Jahr): 128 (2002)

Heft 45: Bernina - Bankok

PDF erstellt am: 27.04.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



:ssparungen für Lager
emäss sep. Angabe

3 00
¦

Abschlussmauer auf

ganze Breite

Richtung Bernina

r—irs 1212 36 (Widerlagerbank)
r->riinn

1210 55

h7
I 25 l. 1.25

2 50

Absteckung Fundament

siehe Plan 2860.2/101

Armee-Notbrücke Modell 1936

Die Produktion der Militär-Notbrücke 1936 wurde kurz vor dem

Zweiten Weltkrieg aufgenommen. Von dieser elementweise
zusammensetzbaren Fachwerkbrücke wurde bis 1953 eine Totallänge

von ca. 425 m beschafft. Von der Armee später als nicht mehr

notwendig erachtet, wurde sie zuerst an die SBB und anschliessend

teilweise an die RhB weitergegeben. Seither lagern die
Einzelteile zerlegt, mit einem Korrosionsschutzanstrich versehen, in

Ölpapier eingewickelt und in Kisten verpackt einsatzbereit in diversen

Lagerplätzen.
Das seinerzeit auch als Fritz-Stüssi-Eisenbahnbrücke bekannte

Modell 1936 war für die Überbrückung grösserer Spannweiten
von 30 m bis 78 m ohne Zwischenunterstützung bestimmt. Es wurde

aus dem im Ersten Weltkrieg häufig verwendeten System

Roth/Wagner der ehemaligen Österreichischen Armee entwickelt.

Die einfache Tragkonstruktion besteht aus zwei fachwerkförmigen

Hauptträgern im Abstand von 5 m, die einen Fahrbahnrost aus
Quer- und Längsträgern tragen, der nach Bedarf unten oder oben

angeordnet werden kann. Die Hauptträger können ein- oder

zweistöckig, d.h. mit 4,5m oder 9m Systemhöhe, gebaut werden,
womit für Normalspur maximale Stützweiten von 57 m beziehungsweise

78 m realisiert werden können. Die Streben sind gleich lang

und vollständig vertauschbar, die Gurtelemente sind dagegen in

Längen von 3 m und 6 m vorhanden, damit Spannweiten von 30 m

bis 78 m in 3-m-Stufen variiert werden können. Die Gurtungen
können entsprechend den Gurtkräften mit Lamellen verstärkt
werden. Die genormten Elemente haben eine Länge von maximal

6,4 m (langer Endgurt) und eine Masse von maximal 830 kg

(Querträger). Die Masse der Stahlkonstruktion beträgt rund 3 t/m.

Haupt- und Querträger bestehen aus Stahl St 52 (FeE 355),

Längsträger und Verbände aus Stahl St 37 (FeE 235).
Alle Montageverbindungen sind mit Passschrauben und speziellen

Hutmuttern geschraubt. Im Mittel sind ca. 300 Schrauben pro
Brückenmeter vorhanden, was einer Schraubenmasse von rund

250 kg/m Brücke entspricht.
Das Brückenmodell 1936 hatte zum Zeitpunkt der Beschaffung
den Vorteil, dass die Elemente im Vergleich zu anderen
Notbrückenkonstruktionen leicht waren. Es erforderte aber sehr viele

Einzelteile und damit sehr viel Arbeit. Ursprünglich ist dieses

System vor allem für den Freivorbau konzipiert worden, wozu auf

den Obergurten fahrbare leichte Derrickkrane vorhanden waren.
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Lüftungsgeräte mit Wärmerückgewinnung von Helios leisten

jetzt traumhafte Wirkungsgrade bis über 90%. In Kombination

mit dem neuen EC-Motor wird die Type KWL EC 350

sogar zum wahren Weltmeister im Energiesparen und damit

zum «Muß» in jedem Niedrigenergie- und Passivhaus.

Verbrauchte Luft wird abgeführt und vorgewärmte,
gefilterte Außenluft strömt in Wohn- und Schlafräume. Egal,

ob im Einfamilienhaus, der Etagenwohnung oder in

Gewerberäumen. Bei Helios finden Sie die passende

Systemlösung für jeden Bedarfsfall.

Unsere Helios-Spezialisten beraten Sie gerne vor Ort.

Worauf warten Sie noch?
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IHelios Ventilatoren AGÌ

\. Lufttechnik J

Helios Ventilatoren AG ¦ Steinackerstr. 36 • 8902 Urdorf/ZH
Tel. 01/735 36 36 • Fax 01/735 36 37

www.helios.ch ¦ E-Mail: info@helios.ch
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Europilz®
Die wirtschaftliche Lösung!

Geilinger-Stütze®
Ihrer Durchstanzprobleme.

En Engineering und Fertigung in Stahl & Metall
EMMEN (LU)-ZÜRICH

KOMPLEXER STAHLBAU ZEIGT SICH IN DETAILS

Josef Meyer, Stahl & Metall AG, CH-6030 Emmen
www.josefmeyer.ch

spannverbund

Bausysteme GmbH

CH-8180 Bülach
www.spannverbund.ch
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Bauerneuerung:
Projektieren mit Methode

www.ph-one.ch

Forschung und
Entwicklung im Bauwesen

http://www.zipbau.ch
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GEGEN PILZZUCHT IM HAUS
SCHOCK NOVOMUR®: PERFEKTE WÄRMEDÄMMUNG AM GEBÄUDESOCKEL. WASSERABWEISEND.

Schöck-ebea
Telefon: 056/664-5544 ¦ Internet: www.schoeck-ebea.ch
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